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near   the   village   of   Chistoozernoe.   According  to   Brandt   (1855)   this   bat   was   obtained
by  Gebler  on  the  Altais.  It  was  found  by  Maak  (1859)  in  the  Yenisei  District,  on  the
Enashimo,   Vangash   and   Pit   rivers.''(l.   c,   Israel   Program   for   Scientific   Translations,
Jerusalem  1962  p.  354).  Um  so  mehr  setzte  es  mich  in  Erstaunen,  als  ich  kürzlich  bei  der
Durchsicht  älterer  Museumsbestände  auf  einen  Balg  (mit  Schädel)  stieß,  der  laut  Etikett
von   M.   Ruf   am   19.   August   1935   bei   Tsitsikar   (Mandschurei)   gesammelt   und   (außer
einigen   anderen   Kleinsäugetieren)   an   unser   Institut   geliefert   worden   war   (Eingangs-

buch Museum  Alexander  Koenig,  Bonn  Nr.  36.335—336)  und  sich  als  Myotis  dasycneme
major   erwies.   Die   Schädelabmessungen  liegen  mitten  in   der   von  Ognew  angeführten
Spanne:   Schädellänge   17,7,   CB-Länge   17,2,   obere   Zahnreihe   6,5   mm.   (Herr   Kollege
Hanäk  in  Prag  hatte  die  Freundlichkeit  das  Stück  nachzubestimmen).

Da  das  Vorkommen  der  Teichfledermaus  in  Ostasien  auch  in  der  neueren  Literatur
nicht  erwähnt  wird,  scheint  dieser  Hinweis  beachtenswert.
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Gewalt,   W.:   Bakala;   ein   Gorilla   lebt   in   unserer   Küche.   Franckh'sche   Verlagshand-
lung, Stuttgart,  1964.  125  S.,  59  Abb.,  9,80  DM.

Ist  nach  den  ausführlichen  Berichten  über  die  Aufzucht  von  Gorillas  durch  Dr.  E.  Lang
und  seine  Mitarbeiter  noch  Bedarf  an  einem  weiteren  Buch  über  dieses  Thema?  Man  möchte
sagen:  des  Guten  zuviel!  Nach  Lektüre  des  Büchleins  von  Gewalt  muß  man  jedoch  seine  Mei-

nung ändern.  Der  Verfasser  gibt  auf  125  Seiten  ein  besonders  nettes  Bild  all  der  Abenteuer,
die  man  erlebt,  wenn  man  ein  derartiges  Baby  aus  dem  Urwald  in  seine  Wohnung  aufnimmt.
Der  Wert  des  Büchleins  liegt  nicht  allein  in  der  Beobachtung  des  Verhaltens  des  aufwachsenden
Gorillas,  sondern  vor  allem  in  der  Beschreibung  des  Verhaltens  der  Pfleger.  Weiter  zeigt  sich,
daß  auch  bei  den  Menschenaffen  sehr  große  individuelle  Unterschiede  bestehen.  Das  Büchlein
ist  ausgezeichnet  geschrieben  und  vortrefflich  bebildert.  Auch  für  den  Tiergärtner  enthält  es
widitige   Daten.   A.   C.   V.   van   Bemmel,   Rotterdam

Müller,   Hans-Hermann:   Die   Haustiere   der   mitteldeutschen   Bandkeramiker.   Aka-
demie-Verlag Berlin  1964.  181  S.,  34  Abb.,  8  Taf.,  10  Tab.,  4  ̂ 40,—  DM.

In  einer  sehr  fleißigen  Arbeit,  welche  die  Literatur  bis  ungefähr  zum  Jahre  1960  berück-
sichtigt, berichtet  Müller  über  die  Haustiere  der  Bandkeramiker.  In  dieser  ältesten  jungstein-

zeitlichen Kultur  sind  die  ältesten  mitteleuropäischen  Haustiere  zu  erwarten.  Es  überrascht,
daß  bereits  93  ^/o  der  im  mitteldeutschen  Siedlungsgebiet  gefundenen  Tierknochen  von  Plaus-
tieren  herrühren;  die  alten  Auffassungen,  daß  in  dieser  Zeit  Ackerbau  und  Jagd  bestimmend
waren,  läßt  sich  also  nicht  mehr  aufrechterhalten.  Am  zahlreichsten  ist  das  Hausrind,  ziemlich
große  Tiere;  eine  Neudomestikation  läßt  sich  belegen.  Schaf  und  Ziege  wurden  eingeführt,  die
Schafe  waren  klein.  Klein  waren  auch  die  Schweine,  für  die  ebenfalls  eine  Neudomestikation
aus  heimischen  Wildschweinen  angenommen  wird.  Der  Hund  wurde  nicht  gegessen,  das  Pferd
nur  als  Jagdbeute  nachgewiesen.

Die  Arbeit  zeichnet  sich  durch  ein  fleißiges  Bemühen  um  sorgfältige  Bestimmung  des  Mate-
rials aus,  wodurch  eine  wichtige  Grundlage  für  kulturgeschichtliche  Erwägungen  geschafl-en

wird.   W.   Herre,   Kiel
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LucKHAUs,   Georg:   Fortpflanzung   und   Nomenklatur   im   Pflanzen-   und   Tierreich.
Verlag  Paul  Parey,  Berlin  und  Hamburg,  1965.  83  S.,  10  Abb.,  kart.  9,80  DM.

Klare  Definitionen  biologischer  Begriffe  sind  notwendig.  Es  ist  deshalb  begrüßenswert,  daß
in  der  vorliegenden  Broschüre  die  terminologischen  Probleme  der  Fortpflanzung  kritisch  erörtert
werden  und  versucht  wird,  diese  neu  zu  formulieren.  Den  Ausführungen  folgend  sind  selbst
so  allgemeine  Begriffe  wie:  Fortpflanzung,  Vermehrung,  Sexualität,  Keimzellen,  Befruchtung
usw.  widerspruchsvoll,  wenn  diese  auch  auf  niedere  Organismen  angewendet  werden  sollen,
deren  Fortpflanzungsprozesse  durch  unregelmäßige  Wechsel  sexueller  und  asexueller  Phasen
kompliziert  gestaltet  sind.  Die  Erörterungen  kreisen  also  ausschließlich  um  niedere  Organismen-

gruppen aus  dem  Pflanzen-  und  Tierreich.  Es  ist  durchaus  verdienstvoll,  daß  dabei  eine  Ver-
einheitlich viel  gebrauchter  Synonymbegriffe  vorgenommen  wird.  In  Ergänzung  der  von  Max

Hartmann  aufgestellten  Fortpflanzungssysteme  schlägt  der  Verfasser  folgende  Neueinteilung
vor,  die  alle  Arten  der  Fortpflanzung  umfassen  und  gegeneinander  besser  abgrenzen  soll:
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Die  Erörterungen  sind  interessant  zu  lesen,  zumal  sie  in  manchen  Punkten  auch  gegen-
sätzliche Meinungen  zulassen.  Als  „Anhang"  werden  im  zweiten  Teil  der  Broschüre  stichwort-

artig die  Fortpflanzungsabläufe  in  allen  Klassen  und  Ordnungen  des  Pflanzen-  und  Tier-
reidies  besprochen.  Diese  Zusammenstellung  ist  jedoch  unvollständig  und  für  den  Laien  schwer
verständlich;  einfache  Abbildungsschemata  hätten  diesen  Mangel  beheben  können.  Das  Büchlein
ist  trotzdem  eine  anregende  Lektüre.  Der  Wirbeltierzoologe  wird  darin  jedoch  vergeblich
nomenklatorische  Begriffe  suchen,  die  sich  auf  Einzelheiten  im  Fortpflanzungsgeschehen  höherer
Tiere   beziehen.   E.   Schilling,   Mariensee

Hofer,   H.:   Circumventrikuläre   Organe   des   Zwischenhirns.   In:   Primatologia   (Hand-
buch der  Primatenkunde),  Vol.  II,  Teil  2,  Lieferung  13.  Verlag  S.  Karger,  Basel  —  New

York,  1965.  104  S.,   43  Abb.,   44,-  DM.

Im  Nervensystem  der  "Wirbeltiere  bilden  sich  eigenartige  Organe,  die  noch  heute  der  "Wis-
senschaft viele  Rätsel  auferlegen.  Auffallend  ist,  daß  diese  Organe  ursprünglich  Beziehungen

zum  Ventrikelsystem  haben.  Daher  werden  sie  unter  dem  Begriff  der  Circumventrikulären
I    Organe  zusammengefaßt.  Diese  Organe  einheitlich  zu  verstehen,  ist  bislang  schwierig.  Hofer
i    trägt  in  sehr  eindrucksvoller  "Weise  das  "Wissen  über  das  Subfornikalorgan  und  das  Gefäß-
I    Organ  der  Lamina  terminalis  zusammen.  Erforschungsgeschichte,  allgem.einer  Aufbau,  Gefäß-
I    Versorgung  und  die  Zellbesonderheiten  werden  vorwiegend  auf  der  Grundlage  der  Studien

aus  dem  eigenen  Mitarbeiterkreis  dargestellt.  Das  eindrucksvolle  "Werk  gibt  viele  Anregungen
zu   weiterer   Forschung.   W.   Herre,   Kiel

j   Hediger,   H.:   Mensch   und   Tier   im   Zoo,   Tiergarten-Biologie.   Albert   Müller   Verlag,
I     Rüschlikon-Zürich,   1965.   332  S.,   188  Photos,   3   Textfig.,   Ln.   38,-   DM.

"Wenn  ein  Autor  mit  der  tiergärtnerischen  Erfahrung  und  der  publizistischen  Begabung
I    von  Prof.  Hediger  ein  zusammenfassendes  "V(''erk  über  das  Thema  Tiergartenbiologie  erscheinen

läßt,  kann  es  nichts  anderes  als  ein  gutes,  wichtiges  Buch  sein.  "Wer  dies  Buch  aufschlägt,  wird
1    daher  auch  nicht  enttäuscht.
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